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An beruflichen Gymnasien haben Abiturprüfungen begonnen
MAIN-TAUBER-KREIS.Für 351 Schülerinnen und
Schüler der 13. Klassen in den beruflichen Gym-
nasien Bad Mergentheim, Tauberbischofsheim
und Wertheim haben am gestrigen Freitag die
schriftlichen Abiturprüfungen mit dem Fach
Mathematik begonnen. Am Montag werden die
berufsbezogenen Profilfächer, im Biotechnolo-

gischen Gymnasium wird Biotechnologie, im
Ernährungswissenschaftlichen Gymnasium Er-
nährung und Chemie, im Sozialwissenschaftli-
chen Gymnasium Pädagogik und Psychologie,
in den Technischen Gymnasien Mechatronik
und Informationstechnik und in den Wirt-
schaftsgymnasien Volks- und Betriebswirt-

schaftslehre mit Schwerpunkten Wirtschaft, Fi-
nanzen oder Internationale Wirtschaft geprüft.
Es folgen Prüfungen in den Fächern Deutsch
und Englisch. Nach weiteren schriftlichen Fä-
chern bis zum 23. April und den mündlichen
Abiturprüfungen Anfang Juli wird die allgemei-
ne Hochschulreife erworben. BILD: BS MTK

Deutschordensmuseum: Sonderausstellung mit Schulkunst eröffnet

Kreative Werkgedanken
BAD MERGENTHEIM. Die Schulkunst-
ausstellung 2018 gastiert im
Deutschordensmuseum unter dem
dreiteiligen Motto „Bild – Material –
Objekt“. Über 15 Schulen aller
Schularten der Kreise Main-Tauber
und Hohenlohe haben sich kreativ
mit dem weit gefassten Thema be-
schäftigt. Im Deutschordensmu-
seum ist eine große Bandbreite an
Objekten, Installationen, Modellen
und Bildern zu sehen.

Der interdisziplinäre Bogen
spannt sich vom traditionellen Bild,
gemalt oder als fotografische Doku-
mentation, über Relief, Lichtinstal-
lation zu Modell, Plastik und Objekt.
Fokus und gemeinsamer Nenner ist
hierbei der für alle Kunstwerke so
selbstverständliche wie elementar
notwendige Begriff des „Materials“.

Wie Ch. Gögger in seiner kunst-
historischen Abhandlung zum The-
ma schreibt, könnte dieses „dreibe-
griffliche“ Schulkunstmotto mit den
Bindestrich-Verbindungen zu Ato-
men wie eine chemische Formel be-
griffen werden, so dass das Verhält-
nis von „Bild – Material – Objekt“ als
Prozess dargestellt wird, bei dem das
Bild Ausgangspunkt hin zu einem
künstlerischen „Objekt“ ist. Nicht
umsonst bildet in den neuen Bil-
dungsplänen für das Fach Bildende
Kunst (BK) der handlungsorientierte

Unterricht mit künstlerischer Pro-
duktion auch weiterhin den Schwer-
punkt und das zentrale Kraftfeld des
Faches BK, so Dr. Andreas Zoller.

Die materiale Treffsicherheit der
Schülerkreationen in der Ausstel-
lung, die eine enorme Bandbreite an
Erfahrungsräumen, überraschende
Einblicke, Ansichten und Erfahrun-
gen widerspiegeln, wie Schüler das
Phänomen „Material“ wahrneh-
men, ist beeindruckend sichtbar.
Über den Begriff „Objekt“ können
vielfältige Brücken zum Alltag der
Schüler geschlagen werden. Kunst
und Leben verschmelzen, heißt es in
einer Handreichung. Im Sinn eines
erweiterten Beuysschen Kunstbe-
griffes kann alles als Mittel der
Kunstgestaltung dienen. Alltagsge-

genstände und -materialien, auch
der eigene Körper, können einge-
setzt werden. Rollenspiele in Form
von Selbstdarstellungen oder Nach-
spielen von schülertypischen Begeg-
nungen oder Konflikten können bei-
spielsweise als „Freeze“ fotografisch
festgehalten werden. In Anlehnung
an spektakuläre Versuchsanord-
nungen des Künstlerduos Fischli/
Weiss können geräuschvolle oder
geruchsintensive Dominoeffekte er-
probt werden. Auch die „Soft Sculp-
tures“ eins Claes Oldenburg oder
Objektverhüllungen á la Christo lö-
sen Irritationen, ein Schmunzeln
und/oder Befremden aus.

In dem Zusammenhang können
auch Kaffeebohnen und Maiskörner
als Belegmaterial, mit den Lieblings-
farben der Kinder bemalt, dienen.
Die Verwendung dieser Ess-Genuss-
und Lebensmittel spricht den Ge-
ruchssinn, das haptische Moment
und den optischen Reiz genauso an,
wie sie sie in der Überarbeitung mit
Farbe vollständig konterkariert und
in eine totale Künstlichkeit katapul-
tiert. Weitere Bezugspunkte ergeben
sich zu Architektur und Design.

Die Schulkunstausstellung ist
vom 13. April bis zum 10. Mai im
Deutschordensmuseum in Bad
Mergentheim, zu den Öffnungszei-
ten des Museums zu sehen. epfp

Blick in die Schulkunstausstellung im
Deutschordensmuseum. BILD G. OTTERBACH

MARKTHEIDENFELD. Defekt, aber zu
schade zum Wegwerfen? Am Don-
nerstag, 19. April, steht Hilfe zur
Selbsthilfe auf dem Terminkalender.
Dann öffnet das Repair-Café in
Marktheidenfeld wieder seine Pfor-
ten. Zusammen mit Experten wird
versucht, defekte Elektrogeräte,
Fahrräder und andere Dinge wieder
instand zu setzen. Die Veranstaltung
findet in lockerer und geselliger Run-
de bei Kaffee und Kuchen statt.

Das Repair-Café ist eine Initiative
des Bund Naturschutz Main-Spes-
sart in Kooperation mit der Stadtju-
gendpflege Marktheidenfeld, heißt
es in der Mitteilung der Verantwort-
lichen weiter. Es befindet sich im Ju-
gendzentrum „MainHaus,“ Lengfur-
ter Straße 26, und ist am 19. April bon
17 bis 20 Uhr geöffnet. Letzte Annah-
me von Geräten und Fahrrädern ist
um 19.30 Uhr.

Hilfe zur Selbsthilfe

Reparieren
statt wegwerfen

AUS DER NACHBARSCHAFT

Stammtisch der Linken
DITTIGHEIM. Ein offener Stammtisch
des Kreisverbands „Die Linke“ findet
am Dienstag, 17. April, um 19 Uhr im
Gasthaus „Zum Engel“ in Dittigheim
statt.

Förderverein zieht Bilanz
UNTERSCHÜPF. Die Hauptversamm-
lung des Förderkreises der Sprach-
heilschule des Main-Tauber-Kreises
in Verbindung mit einem Eltern-
abend findet am Dienstag, 17. April,
um 19.30 Uhr in der Schule statt.

IN KÜRZE

Parkinson-Treffen verschoben
BAD MERGENTHEIM. Das Parkinson-
Treffen wird verschoben. Es findet
am Dienstag, 17. April, ab 15 Uhr im
Café des Eduard-Mörike-Hauses
statt. Aus organisatorischen Grün-
den ist Anmeldung bei Tamara Roth,
Telefon 0 93 41 /9 47 84 30, oder
Manuela Schwenkert, Telefon
0 93 43/47 38, erforderlich. Dort gibt
es weitere Infos.

Alltagsstress hinter sich lassen und
entspannen. „Um zu verstehen, was
Gesundheit ist, müssen wir tiefer ge-
hen“, so Dr. Baum. „Alle Menschen
tragen in ihrem Inneren die Essenz
der göttlichen Schöpfung. Deshalb
kann richtige Heilung nur aus dem
Inneren kommen.“ Der Referent ap-
pellierte an die Zuhörer, nicht nur
auf den Arzt zu hören und blind zu
vertrauen, sondern auch eigenver-
antwortlich sich zu informieren, was
im Falle einer Erkrankung möglich
und nötig sei, um die Lebensqualität
zu erhalten.

Im Anschluss an den Vortrag bot
sich die Gelegenheit für Fragen und
einen regen Austausch mit dem Re-
ferenten.

anderen Phänomenen begleitet
wird.“ Da seine Methode nichts mit
der Schulmedizin zu tun habe, seien
seine Patienten oft erstaunt über die
Wirkung der Korrektur des Atlaswir-
bels. Dr. Baum betonte dabei, dass
seine Therapie kein Ersatz für die
Konsultation eines Arztes sei.

Zudem forderte der Referent die
Zuhörer auf, vorsichtig mit dem Um-
gang neuer Technik und der damit
verbundenen Strahlung zu sein. Die
Folgen der Strahlung könne nie-
mand einschätzen.

Im weiteren Verlauf des Vortrags
zeigte Dr. Baum den Zusammen-
hang der Gesundheit von Psyche
und Körper auf. In einer Minute der
Stille sollte jeder im Publikum den

Referent seine These. In jedem Alter
könne er die Korrektur des Atlaswir-
bels vornehmen. Seine älteste Pa-
tientin sei 94 Jahre alt gewesen. Die
Korrektur des obersten Halswirbels
habe nicht nur die Aufgabe, Sympto-
me, Beschwerden und Krankheiten
zu behandeln oder zu heilen. Viele
Menschen berichten von Verbesse-
rungen ihrer Beschwerden.

„Dauer, Verlauf und Ergebnis der
Umstellung sind abhängig von mög-
lichen körperlichen und psy-
chischen Vorbelastungen“, erläuter-
te Baum weiter. „ Es kann ein indivi-
dueller Selbstheilungsprozess be-
ginnen, der jedoch von Muskelver-
spannungen, vorübergehenden Ge-
lenkschmerzen und verschiedenen

Vortragsabend: Dr. Robert Baum referierte vor zahlreichen Zuhörern über „Sanfte Korrektur des obersten Halswirbels“

„Heilung nur aus dem Innern heraus
TAUBERBISCHOFSHEIM. Gut besucht
war der Vortrags des Psychothera-
peuten Dr. Robert Baum aus Kist im
Winfriedheimin Tauberbischofs-
heim. Veranstalter waren die Kol-
pingfamilie und der Kneippverein.

Das Thema des Abends „Sanfte
Korrektur des obersten Halswirbels“
schien die Bevölkerung zu interes-
sieren, da Verspannungen im Na-
cken und Schulterbereich mit den
zahlreichen Begleiterscheinungen
eine Art Volkserkrankung sind.

Dr. Baum kommt ursprünglich
aus der Schweiz und ist 72 Jahre alt.
Zu Beginn stellte er klar: „Alle Men-
schen werden mit einer Fehlstellung
des obersten Halswirbels geboren.“
Durch den verschobenen sogenann-

ten Atlaswirbel können Probleme im
ganzen Körper entstehen, wie Ver-
spannungen und Schmerzen im
Kopf-Nacken-Schulter- und Rü-
ckenbereich. Baum meinte, er kön-
ne durch zwei Sitzungen den Wirbel
korrigieren und die damit verbunde-
nen Verspannungen lösen. „Neben
einer schlechten Haltung, Verspan-
nungen und Schmerzen in der
Schulter, im Nacken und Rücken so-
wie den großen und kleinen Gelen-
ken ist die Fehlrotation dieses Wir-
bels sowohl verantwortlich für Mi-
gräneanfälle und Kopfschmerzen als
auch für Lern-und Konzentrations-
störungen.“

Anhand von Beispielen aus seiner
Berufspraxis veranschaulichte der
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